
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Nachrichten für Stadt Elsfleth und Umgebung. 1933-1940
1934

142 (4.12.1934)

urn:nbn:de:gbv:45:1-893738

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-893738


Nd
iri-

es >
die
>s -
in,
oe
er -
>u
' er

die
en
as
ng

:n ,
nn

ler
ks.
:de

MclcHrtcHten
sür ^ tciM Elsfleth unclArngebung

Anzeigenannahme bis spätestens Nontag » Mittwoch , Freitag vor¬

mittags 9 Uhr . Größere Anzeigen tags vorher erbeten .
Bei gerichtlicher Klage , Konkursverfahren usw . wird etwa bewilligter

Rabatt hinfällig .

ezugspreis mit der Beilage „ Heimat und Welt " monatlich 1 .00 RM ausschließlich Bestellgeld , Einzelpreis 10 Rpfg . DA X 34 : 552 . Druck und Verlag : L . Zirk , Elsfleth ,

mptschriftleitung : H . Zirk , Elsfleth . Grundpreise : Die 46 mm breite Anzeigenmillimeterzeile 4 Rpfg (nähere Bedingungen in der Anzeigenpreisliste 2 , Nachlaßstaffel H.) , die 90 mm

emruf390 breite Textmillimeterzeile 20 Rpfg . Verantwortlicher Anzeigenleiter : H . Zirk , Elsfleth . Für durch Fernsprecher aufgegebene Anzeigen kein Einspruchsrecht Schließfach 17

Uv . 142 GLsfleth » Dienstag , den 4 . Dezember 1984

Die Nachrichten erscheinen jeden Dienstag , Donnerstag und Sonnabend .
Im Falle von unverschuldeten Betriebsstörungen besteht kein Anspruch
auf Lieferung - er Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreises

Leitung : H . Zirk . Druck und Verlag von L . Zirk .

r !

Wik der Wie-MHljWW
Nach der außenpolitischen Aussprache im englischen Un -

rrhaus richtete sich das Interesse der Weltöffentlichkeit auf
l!e außenpolitische Erklärung , die der französische Außen¬
minister Laval vor der Kammer angekündigt hatte . Denn
mancherlei Fragen der internationalen und der deutsch - fran -
Ssischen Politik harren der Entscheidung , unter diesen nicht
liletzt die Rüstungsfrage und die Saarfrage . Die englische
interhausdebatte hat weder Sensationen gebracht noch star¬
ke innen - oder außenpolitische Auswirkungen gehabt . Aehn -
iches kann man von der Aussprache in der französischen
winnrer sagen . Zwar haben die bekannten französischen
khauoinisten auch bei dieser Gelegenheit gegen Deutschland
>etobt und gedroht , sie vermochten aber nicht die Tatsache
a verwischen , daß die führenden französischen Frontkämpfer -
mde mit rund 1,8 Millionen Mitgliedern sich übereinstim¬
mend für eine ehrliche deutsch - französische Aussprache und
ierständigung einsetzen . Und wenn man die Ausführungen
iavals in ihrer Gesamtheit betrachtet , sind auch sie auf den
ton der Verständigungsbereitschaft gestimmt . Daß wir in
Deutschland den Beginn dieser Aussprache unter anderen
Soraussetzungen erwarten , als es Laval tut , ist nur zu na -
iirlich. Denn von der Politik Barthous mit seinen schroffen
md systematischen Einkreisungsbestrebungen bis zur
reund chaftlichen Verständigungsaussprache ist ein zu weiter

, als daß er von heute aus morgen zurückgelegt werden
Lunte .

Was hat nun Laval unter Berücksichtigung der deut -
lhen Außenpolitik gesagt ? Er bedauert , daß die Verhand¬
lungen zwischen Frankreich und Italien noch immer Schwie -
ligkeiten aufweisen , er erhofft eine Annäherung zwischen
Italien und der Kleinen Entente und insbesondere mit Süd -
luwien . Frankreich wünscht begreiflicherweise eine Ausräu¬
mung aller Gegensätze , die der französischen Balkan - und
öonauraum - Politik entgegenstehen . Besonders am Herzen
legt Laval — und darin verfolgt er die Richtlinien Bar -
Haus — der O st p a k t . Er sagt hierzu wörtlich : „Ohne sich
M die Innenpolitik oder die Form des Regimes zu küm¬
mern , ist Frankreich bereit , mit allen Ländern die Politik
er Wiederoersöhnung zu betreiben , die dasselbe Ziel ver -
olgen" — nämlich die Politik gegenseitiger Beistandspakte .
st bejaht damit den Abschluß des französisch - sowjetrussischen
Nndnisses , erklärt aber , daß er Gegner zweiseitiger Ver¬
möge sei, weil sie nach seiner Auffassung „dem Frieden
»icht genügend dienend " sind .

Dann hat Laval sich über den Charakter dieser Bei -
iandspakte ausgelassen und Grundsätze aufgestellt , die des¬
halb für Deutschland von Bedeutung sind , weil sie auch für

IMS die gleiche Bedeutung haben sollen . Laval sagte nämlich :
„ Alle Regierungen , mit denen auf dem Fuße

der Gleichheit und unter Berücksichtigung
ihrer Würde verhandelt wird , werden aufgefordert wer¬
den, sich genau zu äußern , ob sie ihren europäsichen Pflichten
Nachkommen wollen oder sich ihnen entziehen . Es gibt einen
Grundsatz, dessen Notwendigkeit jeder anerkennen muß . Das ist
die Aufrechterhaltung der gegenwärtigen Grenzen . Wer diese
Grenzen anders ziehen will , stört den europäischen Frieden .
Deutschland ist eingeladen worden und wird erneut
unter den gleichen Bedingungen wie alle anderen
Länder eingeladen , diesem gegenseitigen Beistandspakt beizutre¬
ten, indem es die gleichen Garantien findet wie die,
die es den andern Ländern zuteil werden läßt ."

Diese Worte können kaum anders aufgefaßt werden als
!e, daß er Deutschland Gleichberechtigung in vollem Umfange
laerkennt . Soll das bedeuten , daß er bereit ist , die Abma¬
iungen des Vierer - Paktes von Lausanne über die Gleich -
rechtigung Deutschland ohne Einschränkung und ohne Vor¬
dingung in die Tat umzusetzen ? Was er von der Grenz -

ichung sagt , kann sich kaum auf Deutschland beziehen , das
t̂irch seine freiwillig abgeschlossenen Uebereinkommen , z. B .
M Polen , und auf Grund seiner wiederholten Erklärungen
leierlich versichert hat , daß es wegen bestehender Grenzdiffe -
lenzen keinen Krieg führen wird . Weniger klar sind La -
As Ausführungen zur Rüstungsfrage . Er will „die
Erstellung eines weit genug ausgespannten Netzes von

l le k t i v - P a k t e n "
zur Voraussetzung machen , um

-unter den Nationen das Vertrauen wiederherzustellen , das
illein als die Vorbedingung für das schönste und menschlichste°">erk angesehen werden muß : nämlich die internationale

erständigung für die Einschränkung und B e -
ire n zu n g d e r R ü st u n g e n "

. In diesem Zusammen¬
hang kam er auf die Behauptung von der deutschen Auf¬
rüstung zu sprechen , um zu erklären , daß „ Frankreich nicht
"aran denke , vor der durch die deutsche Aufrüstung gegebe¬
nen Tatsache sich zu beugen und sich den Verpflichtungen zu
'Utziehen , die sie Frankreich auferlegt "

. Man wird ab -
n>arten müssen , was er mit diesen zunächst nicht näher erlau¬
bten Worten gemeint hat . Im letzten Grunde läßt die
aede Lavals den Eindruck zurück , daß er eine Verständigung
n>it Deutschland nicht ablehnt , daß er mit sich über Deutsch¬
es Gleichberechtigung reden lassen will , daß er anderer¬
es aber von dem bestehenden „Rechtszustand

" auf Grund
"es Versailler Diktats nichts aufgeben will . Es kommt ,
^enn aus dieser Unterhaltung etwas Handgreifliches , dem
frieden Dienliches erwachsen soll , schließlich darauf an , in
welcher Reihenfolge Laval sich den Beginn weiterer Ver¬
edlungen denkt . Es ist nicht denkbar , daß Deutschland

nach Genf zurückkehrt und sich neuen Vertragsverpflichtun¬
gen unterwirft in der Hoffnung , daß man dann zu einer
„ gelegeneren

" Zeit Deutschland Gleichberechtigung zugestehen
wird . Zunächst muß man auf der anderen Seite den Beweis
erbringen , daß man nicht nur Gleichberechtigung Zusagen
sondern auch sinngemäß tatsächlich durchführen will .

Das Saargebiet wird ein Prüfstein für die Auf¬
richtigkeit der französischen Verständigungspolitik sein . La¬
val erklärt , daß „ die Saarfrage normal und für beide Län¬
der zufriedenstellend geregelt werden muß "

. Wenn Laval
der Meinung ist , daß es von Deutschland abhänge , ob sich
die Volksabstimmung — vor deren Ergebnis Frankreich sich
beugen will — unter normalen Bedingungen vollzieht , so
möchten wir Laval eine Versicherung geben : die Volkab¬
stimmung wird völlig normal und durchaus natürlich ver¬
laufen , wenner dafürsorgt , daß französischerseits jene
politischen Strömungen unterbunden werden , die mit fran¬
zösischen Geldern einen künstlichen Separatismus im Saar¬
gebiet schufen . Deutschland ist zum Frieden des Rechts und
der Wahrheit bereit . Möge Frankreich den gleichen Beweis
erbringen .

Memrlr Lirettsrmm r»Mge1reten
Eine Folge der Genfer Verhandlungen .

kowno , 2 . Dezember .
Wie amtlich mikgeteilt wird , ist das Direktorium des

Wemelgebieks zurückgetreken . Der Gouverneur des INemel -

gebietes , Navakas , hat den Rücktritt angenommen . Bis zur
Neubildung der memelländischen Regierung wird das Direk¬
torium Reisgys die Geschäfte weiterführen .

Der Rücktritt des Direktoriums Reisgys dürfte mit ein
Ergebnis der Besprechungen in Genf ge¬
wesen sein , bei denen der litauische Delegierte Klimas in
mehrstündiger Rücksprache mit Eden und Laval den Ein¬
druck gewonnen haben dürfte , daß die Signatarmächte ge¬
willt sind , sich litauische Verstöße gegen das Memelstatut
nicht weiter gefallen zu lassen . Die Litauer werden auf
Grund des Berichtes von Herrn Klimas zu der Ueberzeu -
gung gekommen sein , daß es sich empfiehlt , gegenüber den
Signatarmächten einzulenken . Man rechnet auch mit der
Möglichkeit , daß die Signatarmächte direkt den Rücktritt des
Direktoriums Reisgys gefordert haben . Auf der anderen
Seite kommen aber von den Memelländern erhebliche Be¬
denken wegen der Neubildung des Direktoriums , da die
Memelländer befürchten , daß die Litauer nunmehr eine
noch viel schärfer litauisch orientierte Regierung bilden
werden .

Peilest gegen Prag
Gemeinschaftskundgebung der deutschen Studentenschaft .

An allen deutschen Hochschulen wurden am Sonnabend
Protestkundgebungen gegen die Ausschreitungen in Prag
veranstaltet . Die bedeutendste Kundgebung fand in der
Neuen Aula der Berliner Universität statt . Sie wurde von
allen deutschen Sendern übertragen , und die gesamte
deutsche Studentenschaft erlebte sie in ihren Hörsälen und
Versammlungsräumen am Lautsprecher mit . An der Feier
nahmen die Lektoren aller deutschen Hochschulen , sowie zahl¬
reiche Professoren und Studenten aus dem Reich und dem
Ausland teil . Der Rektor der Friedrich - Wilhelm - Universi -
tät und der Reichsführer der Deutschen Studentenschaft spra¬
chen über die Schmach , die dem Deutschtum in Prag ange¬
tan worden ist , und riefen die studentische Jugend der gan¬
zen Welt zum Protest auf .

Keine Eingliederung Siidwestasrikar
Der Mandalscharakker unankastbar .

London , 2 . Dezember .
Nach einer „Times "-Rleldung aus Kapstadt steht die

südafrikanische Regierung einer Angliederung Südwest -
afrikas an die Union in Form einer fünften Provinz nicht
günstig gegenüber .

Der Berichterstatter des großen englischen Blattes sagt
u . a . : Der Verwalter von Südwestafrika hat angedeutet , daß
die südafrikanische Regierung noch keine endgültige Politik
in dieser Frage beschlossen habe . Aber sie wolle nichts mit
einer mehr oder weniger verhüllten Annexion oder mit
irgend etwas zu tun haben , das das der Union durch Er¬
nennung zur Mandatsmacht bewiesene Vertrauen erschüt¬
tern würde . Auch sei der südafrikanische Steuerzahler nicht
erpicht darauf , neue Lasten auf sich zu nehmen . Die Wirt¬
schaftslage des Südwestgebietes würde sich nicht bessern . Die
Einwohner würden Steuern von der Höhe , wie sie in der
Union gezahlt werden müssen , das heißt höhere Steuern ,
bekommen . Die Vertretung des Gebietes im südafrikanischen
Parlament würde keinen großen Wert haben , da ihm bei
seiner jetzigen Vevölkerungszahl nur drei Mandate zustehen
würden . Der Berichterstatter schließt , die vereinigte Partei
Südwestafrikas sei durch diese Argumente nicht überzeugt
worden . Man erwarte daher in Kapstadt , daß die südafri¬
kanische Regierung einen Ausschuß zur gründlichen Prüfung
der Frage einsetzen werde .

Der Auslese -Gedanke
Von Dr . Walter Groß ,

Leiter des Rassenpalitischen Amtes der NSDAP .
Nicht Menschen an sich in großer Zahl , sondern tüchtige

und gesunde , arbeitsame und schöpferische Menschen braucht
das Deutschland der Zukunft . Es sind die Menschen nicht
gleich auf dieser Welt ; es ist nicht jo , wie man gestern sagte ,
daß einer wie der andere sei . Sie sind verschieden an Leib
und Seele , nach Leistungsfähigkeit und Einsatz , nach Opfer
und Größe . Und all diese Verschiedenheiten sind erheblicher
Natur . Du bist nicht dein eigenes Werk oder das Werk
deiner Lehrer : zuerst und vor allem bist du das Ergebnis
eines großen , schicksalhaften Gesetzes , das dich so und nicht
anders gemacht hat ohne deine Schuld und ohne dein Ver¬
dienst , und nun sieh

'
zu , sagt das Schicksal , was du mit

diesen Anlagen tust und schaffst für Deutschland .
Drei große Gruppen von Anlagen erblicher Art kön¬

nen wir in einem Volke unterscheiden . In der Mitte die
breite , große Masse all derer , die zum Durchschnitt im guten
Sinne gehören . Sie sind gesund , kräftig , leistungsfähig und
körperlich , geistig , charakterlich und seelisch gerade so , daß
sie mit allen Aufgaben fertig werden . Das ist die breite
Schicht der Menschen , zu der wir alle irgendwo gehören .

Daneben steht ein kleines Grüppchen , dessen Anlagen
sind anders . Ohne ihr Verdienst — nur weil das Schick¬
sal es so wollte — tragen sie Anlagen in sich, die weit über
das Maß des Gewöhnlichen hinausgehen . Das sind die
Menschen , die an Körper oder Geist , an Seele und Lei¬
stungsfähigkeit irgendwo hervorragen , die geborenen Füh¬
rer , die Menschen , von denen irgendwie etwas ausgeht , was
uns mitreißt und besser und höher macht . Das sind Men¬
schen besonderer Wertigkeit in einem Volke .

Daneben steht auf der anderen Seite eine dritte kleine
Gruppe , die Menschen , die , auch wieder ohne ihre Schuld ,
einfach , weil es das Schicksal so will — Anlagen minderer
Art mit ins Leben bekommen haben , denen versagt ist, voll
leistungsfähig zu sein , das sind die Menschen , die wir als
Anlageträger minderer Art ansprechen müssen , weil sie dem
Leben selbst nicht gerecht werden können .

Diese drei Gruppen setzen jedes Volk zusammen , sobald
seine Geschichte für uns sichtbar beginnt , und das Ergebnis
dieser Geschichte hängt wesentlich davon ab , welche dieser drei
Gruppen allmählich den größten Bestandteil der ganzen Na¬
tion ausmacht . Aber nicht das Stärkste setzt sich am besten
und sichersten durch , sondern im Gegenteil , weil der Mensch
eingriff in das große Geschehen des Lebens selbst , setzt sich
heute , im Durchschnitt gesehen , das Schwächere , das Kränkere ,
das , was mit geringeren Anlagen ins Leben ging , am besten
durch .

Es gibt Anlagen (Schwachsinn ufw .) die machen Men¬
schen absolut unfähig zum eigenen Sein . Alle diese würden
ausscheiden aus dem großen Lebensstrom der Nation , wenn
wir sie sich selbst überließen , sowie es früher in der Ver¬
gangenheit gewesen ist , wo die Gesetze des Geschehens selbst
solches Leben töteten und damit dafür sorgten , daß das
Weiterlebende immer gesund und stark und zeugungskräftig
war .

Seit Jahrzehnten aber haben wir geglaubt , wir müßten
die Welt besser machen , als der liebe Gott selbst sie gemacht
hatte , wir müßten einmal selbst ein wenig Schöpfung und
Vorsehung spielen , wir müßten jetzt mit der Kunst der Me¬
dizin , der Hygiene und all der tausend Hilfsmittel dem Leben
und dem Tode ins Handwerk pfuschen , nicht nur , um Le¬
ben künstlich zu erhalten , was an sich sterben will , sondern
darüber hinaus auch noch diesem künstlich erhaltenen Leben
immer wieder die Möglichkeit der Vermehrung und Fort¬
pflanzung zu schaffen . Darin liegt eine Gefahr , die beseitigt
werden mußte . Der nationalsozialistische Staat schuf das
Gesetz zur Verhütung erbkranken Nachwuchses und verhalf
damit dem Auslesegedanken nicht nur in den augenfällig
schwersten und auffallendsten Gruppen sondern auch im übri¬
gen Dasein zum Durchbruch .

Bernfsmimimmt der DAF
Die Deutsche Arbeitsfront veröffentlicht folgende Anord¬

nung Dr . Leys :
1 . In Ausführung der Verordnung des Führers vom

24 . Oktober 1934 , in der der Führer und Kanzler Adolf Hitler
die Berussfchulung der Deutschen Arbeitsfront überträgt ,
wird mit sofortiger Wirkung das Berufsgruppenamt der
DAF . gebildet .

2 . Aufgabe des Berufsgruppenamts ist es a ) den Auf¬
bau der Reichsberufshauptgruppen nach meinen Anordnun¬
gen durchzuführen ; b ) Berufserziehungsarbeit innerhalb der
Reichsberufshauptgruppen zu treiben und alle damit im
Zusammenhang stehenden , der DAF . vom Führer in der
Verordnung vom 24 . 10 . 34 übertragenen Berufsschulungs¬
aufgaben zu lösen .

3 . Die Leitung sämtlicher Reichsberufshauptgruppen
übertrage ich hiermit dem Gauleiter der NSDAP . , Pg . Al¬
bert Förster , Danzig .

4 . Zum Stellvertreter des Leiters der Reichsberufshaupt¬
gruppen und Leiter des Berufsgruppenamtes der DAF . er¬
nenne ich den Pg . Haid , im Range eines Amtsleiters in
der Reichsleitung der NSDAP .



Mimle SMariliit
8. Dezember Sammelattion für die WinlerWe

Am Sonnabend , dem 8. Dezember 1934 , findet im
ganzen Reich eine Sammlung für das Winterhilfsmerk
statt , die unter Leitung des Reichspropagandaleiters der
NSDAP . . Dr . Goebbels , steht .

Die verantwortliche Leitung der Sammlung in den
Gauen liegt bei den Gaupropagandaleitern bzw . bei den
Landesstellenleitern , in den Kreisen bei den Kreispropagan¬
daleitern und in den Ortsgruppen bei den Ortsgruppen¬
propagandaleitern .

An der Sammelaktion beteiligen sich sämtliche höhere
Beamte und Angestellte des Reichsministeriums für Volks¬
aufklärung und Propaganda und der Landessiellen sowie
der dem Reichsministerium und den Landesstellen unter¬
stehenden Behörden und öffentlichen Einrichtungen : der
Reichskulturkammer , Reichsrundsunkgesellschaft , Werberat
der Deutschen Wirtschaft , Hochschule für Politik , philharmo¬
nisches Orchester , Theater , Filmprüfstelle , Reichsausschutz
für Fremdenverkehr .

Ebenso beteiligen sich alle Gaupropagandaleiter mit
ihren Mitarbeitern sowie in den Kreisen und Ortsgruppen
der NSDAP , die Propagandaleiter und sämtliche in den
Gauen befindlichen Redner . Außerdem werden sich die füh¬
renden Persönlichkeiten der Partei und ihrer Unterglisde -
rungen für die Sammelaktion einsetzen . Der Chef des Sta¬
bes der SA . , der Reichsführer der SS . und der Reichs¬
jugendführer haben einen entsprechenden Befehl an die
ihnen unterstellten Gliederungen erlassen .

Gesammelt wird von 16 bis 19 .30 Uhr auf den Straßen
und anschließend in den Gaststätten , Theatern , Kinos ,
usw . Jeder Sammler erhält eine Sammelbüchse der NSV .
mit der Aufschrift : „ Tag der nationalen Solidarität " .

»
Das muß selbst der verbohrteste Miesmacher dem Na¬

tionalsozialismus lassen : trivial und langweilig ist er nicht .
Er ist vielmehr die Kunst des Unerwarteten , erstaunlichster
Leistung : Was ehedem unmöglich galt , macht er möglich .
Was als unschicklich und im englischen Sinne als „shocking

"

angesehen wurde , das tut er einfach . Alteingewurzelte ge¬
sellschaftliche Vorurteile rennt er über den Haufen , um gerade
das zu tun , was die „Korrekten "

, die Neunmalklugen für
ausgeschlossen , für staats - und autoritätsgefährlich erklärten .
Das gilt auch besonders für die vom Reichspropagandamini¬
sterium unter der Parole „Tag der nationalen Solidarität "

geplante Sammelaktion für das Winterhilfswerk .
Ja , ist denn das möglich ? Ein Minister mit der Sam¬

melbüchse auf der Straße ? Geht dabei nicht die ganze
Staatsautorität zum Teufel ? Ach , ihr ewig Gestrigen , laßt
das nicht eure Sorge sein ! Wir können uns wohl vorstel¬
len , wenn ein Herr Marx , Scheidemann . Wirth und wie alle
diese „besseren älteren Herren " hießen , auf deren Namen
man sich aus grauer Vorzeit nur noch mühsam entsinnt —
wenn sie mit einer Büchse auf den schon etwas gichtischen Ar¬
men sammelten , das hätte das gegeben , was der Münchener
mit einem unübersetzbaren Ausdruck „ a Gaudi " nennt , und
die lächerlichen Reste ihrer etwa , vorhandenen Autorität wä¬
ren dabei rettungslos vor die Hunde gegangen .

Im nationalsozialistischen Reiche ist das aber eine an¬
dere Sache . Wenn am 8 . Dezember alle Beamten der Mini¬
sterien und der Behörden ihre Sammelbüchsen jedem Volks¬
genossen Hinhalten , damit er in seine Tasche greife und nach
seinen Kräften für die Aermsten der Armen opfere — dann
tun Minister und Beamte im Grunde nichts anderes als
das , was sie im Staate Adolf Hitlers ohnehin tun : sie ar¬
beiten für den deutschen Menschen , sie ringen um sein Le¬
ben , sein Dasein , und sie rufen dabei die Hilfe , die selbst¬
verständliche Opferbereitschaft jedes Deutschen , jedes Volks¬
genossen auf , der wert ist , diesen Namen zu tragen .

Nein , ihr Herren , die ihr die Würde gepachtet und die
Weisheit als Erbgut in Besitz genommen habt : unsere Mini¬
ster sind sich nicht zu schade , um mit der Büchse in der Hand
für unsere hungernden und frierenden Brüder zu sammeln .
Wir sind ein Volk in Not , aber wir sind ein stolzes Volk !
Wir wollen vom Ausland nur eins : Respekt ! Für alles
andere sorgen wir selbst . Wir spenden nicht nur , wir machen
nicht in jener öden Wohltätigkeit früherer Tage , die sich bei
dem Knallen der Sektpfropfen auch ein wenig der Armen
entsann . Wir halten zusammen und teilen miteinander wie
Kameraden im Schützengraben das letzte Stück Kommiß¬
brot . den letzten Schluck aus der Feldflasche .

Urlisborrevlitsseliutr : Punk Nürins -Vörlna . kkalls Gasls )
s65

Dennoch fand er den Entschluß zum Umkehren nicht .
Nun war schon alles gleich . An der blonden Frau verlor
er nichts , gar nichts ; aber es war vielleicht ganz interessant ,etwas zu erfahren über das merkwürdige Verhältnis
dieser so rein und wahr wirkenden Frau zu ihrem Manne ,
der tot sein sollte und mit dem sie sich in Paris Zusammen¬
künfte gab .

An eine Verfolgung dachte das Paar wohl kaum . Wie
sollten die beiden auch darauf verfallen , daß er ihnen in
einem eleganten Privatauto nachfuhr ?

Erst ging es ein wenig kreuz und quer , dann hielt
das Auto , und der Livrierte bat , auszusteigen . Er ent¬
schuldigte sich:

» Ich möchte nicht da Vorfahren , wo die Taxe eben ge¬
halten hat . Es handelt sich um ein sehr bescheidenes und ,
wenn ich nicht irre , anrüchiges Hotel . Ein Auto wie dieses
paßt nicht dahin .

"

Hans Hammerschlag drückte dem Livrierten eine Bank¬
note in die diskret entgegengehaltene Rechte und sah durch
eine kurze Seitenstraße gerade auf ein niederes altes Haus ,
auf dessen Front in verblaßter schwarzer Schrift zu lesen
war : „Hotel Bel Ami .

"

Er fragte den Chauffeur : „ Sind die Leute aus der
Taxe in das Hotel dort gegangen ? "

Der Mann nickte : „ Jawohl , ein schlanker eleganter
Herr war es und eine junge Dame in Trauer ."

Hans Hammerschlag überlegte : Was sollte er weiter
tun ? Genügte ihm noch immer nicht , was er bis jetzt

So wird dann dieser Tag , der in Berlin unter der Pa¬
role „Vom Alexanderplatz bis zum Kurfürstendamm " gestar¬
tet wird , im Zeichen einer wahren und tiefen Verbundenheit
der deutschdenkenden und deutschfühlenden Menschen stehen ,
die alle ein einigendes Band umschlingt , sei es Mann oder
Weib , Greis oder Kind , Minister , Künstler oder Kohlen¬
trimmer .

Mehr als 3000 Sammler , angefangen vom Minister bis
zum jüngsten Regierungsrat , die Vertreter der Partei und
ihrer Untergliederungen vom Gauleiter bis zum Ortsgrup -
pen - Propagandaleiter , die Führer der SA . und SS . vom
Obergruppenführer bis zum Standartenführer , die Führer
der HI ., die Prominenz von Bühne , Film , Konzertsaal , Presse
und Rundfunk . . . sie alle werden gemeinsam einem Ziel
dienen unter der Devise : Einer für alle — alle für einen .

Am „Tag der nationalen Solidarität " werden sie in den
Hauptverkehrszeiten von 16 bis 19 .30 Uhr auf den Straßen
und Plätzen im Zuge der Ost - Weft - Verbindung Alexander¬
platz — Potsdamerplatz — Gedächtniskirche — Kurfürstendamm
stehen , um von jedem ein Scherflein entgegenzunehmen . Spä¬
ter setzt sich dann die Sammelaktion in den Gaststätten , Ki¬
nos und Theatern fork . Prominente Vertreter von Film und
Bühne werden vor Beginn des Hauptfilms bzw . in den Thea¬
terpausen kurze . Ansprachen an die Besucher halten .

Künstler , Journalisten . Beamte , Minister sammeln ! Sie
bitten nicht für sich, nein , für alle anderen Brüder , deren
Leben noch Sorge überschattet und Not verdunkelt . Ehrt euch
selbst , indem ihr gebt !

Wir wollen gerade in diesem Winter der ganzen
Welt ein Beispiel der inneren Geschlossenheit,
der brüderlichen tzilssdereitschast und der natio¬
nalen Solidarität geben . (Dr. Frilk)

Sie Neugliederung des Reicher
Reichsminister Dr . Frick in Chemnitz .

Chemnitz , 2 . Dezember .
Reichsinn -enminister Dr . Frick weilte in Chemnitz , um

in zwei großen Kundgebungen der NSDAP , zu sprechen .
Der Minister schilderte die bisher durch Adolf Hitler erziel¬
ten Erfolge auf allen Gebieten der Wirtschaftspolitik . Nach¬
dem er die bisher erlassenen Gesetze auf dem Gebiete der
Reichsreform gestreift hatte , kündigte er neue Maßnahmen
auf diesem Gebiete an , u . a .

eine territoriale Neugliederung des Reiches in Reichs¬
gaue sowie eine deutsche Gemeindeordnung , die die
Grundlage für die innere Verwaltung Deutschlands

bilden werde .
Weiter kam der Minister u . a . auf die am 13 . Januar statt¬
findende Saarabstimmung zu sprechen und betonte , diese Ab¬
stimmung über ein Gebiet , das seit 15 Jahrhunderten deutsch
ist , habe nur durch eine Verdrehung der wirklichen Verhält¬
nisse in den Versailler Vertrag ausgenommen werden können .
Der Führer habe in ehrlichem Verständigungswillen mehr¬
mals die Hand zu einer friedlichen Beilegung des nur
Deutschland und Frankreich interessierenden Streites geboten ;
aber die Angebote seien nicht angenommen worden . Zum
Schluß wies Dr . Frick auf die schönste Art der Bezeugung
einer wahren Volksgemeinschaft hin , nämlich das Winter¬
hilfswerk zu unterstützen .

Neue Verordnung der Saar -Abstimmungskommifsion .
Die Abstimmungskommission veröffentlicht eine neue

Verordnung , die jedes öffentliche Anbringen von Anschrif¬
ten , Abbildungen und Plakaten , die sich auf die Volksab¬
stimmung beziehen , während des Zeitabschnitts der Abstim¬
mung verbietet und unter Strafe stellt . Nur auf Antrag
bei den zuständigen Kreisabstimmungsbüros darf jede der
drei Abstimmungsparteien gleich große Anschlagtafeln er¬
richten , deren Plakate sich auf die Volksabstimmung be¬
ziehen . Bereits vorhandene Aufschriften müssen bis zum
10 . Dezember entfernt werden . Diese neue Verordnung
richtet sich in erster Linie gegen die in letzter Zeit in großer
Zahl angebrachten Inschriften an Häusern , die in verschie¬
denartigster Form dem Willen des Saarvolkes zur Rück¬
kehr nach Deutschland Ausdruck geben .

wußte ? War es nicht Zeitverschwendung , sich weiter um
die düstere und geheimnisvolle Sache zu kümmern ?

Der Chauffeur , beglückt durch die Freigebigkeit des
Herrn , der ein gutes , aber den Ausländer verratendes
Französisch sprach , sagte entgegenkommend :

„ Ich habe noch viel Zeit . Ich meine , ich möchte gern
warten , falls Sie wieder mit mir zurückfahren wollen ,
Monsieur ! "

Hans Hammerschlag nickte .
„ Gut ! Warten Sie da drüben in der Querstraße links .

Wenn ich in einer knappen Stunde nicht zurück bin , können
Sie fortfahren .

"
Er ging jetzt schnurstracks auf das sehr vernachlässigt

aussehende Haus zu , das eine Inschrift trug , die auf
deutsch hieß : „ Hotel Schöner Freund .

"
Er betrat das winzige Hotel ; ein Hausdiener kam ihm

entgegen . Er sah aus , als vertrete er das gesamte Hotel¬
personal , vom Direktor abwärts bis zur Scheuerfrau . Er
trug eine dunkelgrüne Schürze und sah den Besucher sehr
interessiert an .

Hans Hammerschlag hatte die Gewißheit , der vor ihm
Stehende war für alles zu haben . Er begann :

» Das Pärchen , das eben hier bei Ihnen eingetreten ist,
möchte ich belauschen . Der Grund kann Ihnen gleich sein ;
aber ich garantiere Ihnen , es bleibt alles ruhig — ich
mache keine Szenen hier . "

Er hielt dem Menschen zwanzig Frank entgegen ; er
war ja jetzt schon gewöhnt , arme Kerle mit Geld zu ködern ,
damit sie ihm gefällig waren beim Spionieren . Er tat
überhaupt jetzt Dinge , die er noch vor kurzem vollständig
verworfen hätte .

Ein paar Minuten später stand er in einem Zimmer
des zweiten Stockwerks vor einer verschlossenen und ver¬
riegelten Verbindungstür , die in ein Nachbarzimmer
führte . Er hörte dahinter Deutsch sprechen , erkannte
Margots Stimme .

Der Mann , der sämtliches Personal des Hotels Bel
Ami in seiner breiten , trinkfroh aussehenden Männlichkeit
verkörperte , hatte ihn allein gelassen in einer Stube mit

EMM der Arbeiter;
Mnisterpräsidenk Göring eröffnet die Essener Gewerbeschau

Essen , 3 . Dezember .
Unter Teilnahme des preußischen Ministerpräsidenten

Göring wurde in Essen eine st ä n d i g e Gewerbeschau er .
öffnet , auf der alle Industriezweige des Ruhrgebietes ver .treten sind : Bergbau . Schwerindustrie , Kleinhandel und
Handwerk . Die Gewerbeschau soll Zeugnis ablegen von
deutschem Erfindergeist und deutscher Werkmannsarbeit
Der Eröffnung wohnten zahlreiche Vertreter aus Industrie
Handel und Handwerk sowie Wissenschaftler bei . U . a . ahman auch Dr . Krupp von Bohlen und Halbach .

Die Ansprache des Ministerpräsidenten Göring stand
unter dem Leitwort : „Dem unbekannten Arbeiter "

. Mini¬
sterpräsident Göring wies darauf hin . daß in dieser Aus¬
stellung nicht von Preisen und von Absatz die Rede ist,
vielmehr solle gezeigt werden , was deutscher Fleiß zu schaf¬
fen vermag und was die deutsche Erde als reiche Quelle
beherberge . Die ständige Gewerbeschau werde somit zueinem Denkstein vor allem für den deutschen Arbeiter . Se-n
Fleiß und der Wagemut des Unternehmers hätten hier eine
Ruhmesstätte gefunden .

So sei im Ruhrgebiet , im Zentrum deutscher wirk
schuft , das erste dauernde Museum deutscher Arbeit und
deutschen Schaffens entstanden . Und das sei das Wert-
volle dieser Gewerbeschau . Das Museum sei ein Baustein
in dem gesamten Aufbau , in dem der unbekannte Arbeiter
zur Geltung komme , weil ohne ihn , ohne seinen Fleiß und
ohne seine Treue alles das nicht entstanden wäre , was hier
zu sehen sei.

Anschließend nahm Ministerpräsident Göring unter
fachkundlicher Führung eine Besichtigung der Schau vor
Beim Verlassen der Gewerbeschau war der Ministerpräsi¬
dent wieder Gegenstand herzlicher Kundgebungen der nach
Tausenden zählenden Menschenmenge .

Anläßlich seines Besuches in Essen trug sich Minister¬
präsident Göring im Pavillon des Winterhilfswerkes am
Essener Hauptbahnhof in das Eiserne Buch des Winterhilfs¬
werkes mit der Widmung ein : „Als Ehrenbürger der Stadt
der Kohle und des Eisens rufe ich hiermit alle Bürger auf
zur tatkräftigen Mithilfe an dem großen Winterhilfswerk
der nationalen Solidarität , dem Winterhilfswerk 1934 -3S " ;
er fügte die Worte hinzu : „ Eisern das Buch — eisern die
Zeit — eifern der Wille — zu helfen bereit " .

Die SA .- Brigade 73 veranstaltete zu Ehren des Mini
sterprästdenten einen Fackelzug .

Politischer Mord in «Wund
Der Leningrader Parteisekretär erschossen .

Leningrad , 3 . Dezember .
Im Gebäude des Leningrader Sowjets wurde der Se¬

kretär der Leningrader kommunistischen Parteiorganisation
kirow , von einem Terroristen erschossen . Der Mörder , der
mehrere Schüsse abgegeben hat , die sämtlich tödlich wirkten
wurde auf der Flucht aus dem Dienftzimmer kirows von
Beamten der OGPU . überwältigt und nach heftiger <
genwehr verhaftet .

Wie ergänzend berichtet wird , gehörte Kirow schon vor
dem Kriege der kommunistischen Organisation in Rußland
an . Nachdem Sinowjew ( Apfelbaum ) wegen seiner oppo¬
sitionellen Haltung von dem Posten als Sekretär der Par¬
teiorganisation in Leningrad entfernt worden war . wurde
Kirow zu seinem Nachfolger ernannt . Auf dem letzten
Kongreß der Partei wurde Kirow zum dritten Gehilfen
Stalins als Parteisekretär gewählt . Außerdem wurde er
in das Präsidium des Vollzugsausschusses der Sowjet¬
union gewählt . Kirow spielte eine bedeutende Rolle in der
Industrialisierungspolitik Nordwestrußlands und galt als
einer der treuesten Anhänger Stalins , dessen Vertrauen er
in vollem Maße genossen hat . Das Bundeskommissariat
des Innern ( OGPU ) hat eine Untersuchuna des Mordes
eingeleitet .

Weitere Verhaftungen
Wie bekanntgegeben wird , wurden in Leningrad noh

zahlreiche Verhaftungen vorgenommen . In erster Linie
handelt es sich dabei um Verwandte des Mörders . Da -
Verfahrsn gegen den Mörder und seine etwaigen Helfers¬
helfer

'
wird durch das Bundeskommissariat des Innern

schlechten , geflickten Tapeien und billigen bunten Kattun¬
gardinen ; es roch hier nach schlechtem Parfüm .

Er legte ein Ohr an die Türspalte , und sein Herz schlug
dabei so zornig und hart , daß er meinte , man müsse es
nebenan hören .

36 . Das Kind und der Tod .

Margot hatte einem Zusammentreffen mit Hans
Hammerschlag entfliehen wollen . Um das zu vermeiden¬
war ihr alles gleich gewesen . Um das zu erreichen , über¬
legte sie gar nichts und folgte , wie von Sinnen , dern
Manne , vor dem sie Grauen und Ekel empfand .

Sie erschrak kaum , als Fred von Lindner sie in das
armselige Hotel führte , und ging ohne Ueberlegen mit i"
das durch großblumige , grelle Kattunvorhänge aufgeputztt
Zimmer . Dort sank sie auf einen Stuhl , hatte vorerst n« r
das eine befreiende Gefühl , vor Hans Hammerschlag in
Sicherheit zu sein .

Ihr Begleiter blieb vor ihr stehen , sah sie an .
„ Du scheinst ja vor dem Luftmenschen gewaltigen

Respekt zu haben . Aber da er mich nicht kennt , hättest dn
dich nicht so verteufelt anzustellen brauchen . Was konnte
dir überhaupt daran liegen , ob er dich mit mir erwisch '
hätte oder nicht ? "

Sie blickte hoch :
„ Was mir daran liegen konnte ? " fragte sie , und ihre

Stimme war ganz klanglos vor Erregung . „ Unsagbar
viel lag mir daran ; aber nun nützt es nichts mehr , nun
hat er uns ja doch zusammen gesehen . Das geht dich aber
alles gar nichts an . Doch das kannst du wissen : Ich liebe
ihn so sehr , wie ich dich hasse !"

„ Na , man sachteken mit die jungen Pferde !" gab e>

schnodderig zurück . „ Mit deinem Liebsten wirst du s<W
fertig werden . Aber reden wir von uns ! Gib mir da«
Geld , damit ich weg kann . Mir brennt hier in Europa
Boden unter den Füßen . Deine Drohung , mich der Poli -« '

anzuzeigen , ist geradezu lächerlich "

(F»rtfetz» »K
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früher OGPU ) abgewickelt werben . Das Urteil fällt ber
Igberste Gerichtshof der Sowjetunion .

In dem von der sowjetrussischen Presse veröffentlichten
Aachruf wird erklärt , der Mord werde rücksichtslos geahn¬
det. Nicht nur der Mörder sondern auch diejenigen Kreise ,
die mit dem Mörder in Verbindung standen , würden be¬
straft und ausgerottet werden . Der Nachruf ist von Stalin .
Koroschilow , Kalium und Iagoda (Chef der Politische »
Polizei ) unterzeichnet .

LeuWeWirtschaftsorganisatiW
Zusammenarbeit der Wirkschaftsverbände mit den

Industrie -, Handels - und Handwerkskammern .
Im Reichsgesetzblatt wird eine erste Verordnung zur

Durchführung des Gesetzes zur Vorbereitung des organi¬
schen Aufbaues der deutschen Wirtschaft veröffentlicht . Die
Verordnung umfaßt 10 Abschnitte und 48 Paragraphen .
Abschnitt 1 regelt den Aufbau der gesetzlichen Wirtschaft
selbst . Hiernach wird die gewerbliche Wirtschaft fachlich
und bezirklich zusammengefaßt und gegliedert . Fachlich wird
die gewerbliche Wirtschaft in einer Reichsgruppe Industrie
in Hauptgruppen und in den Rsichsgruppen Handwerk .
Handel . Banken . Versicherungen und Energiewirtschaft zu¬
sammengefaßt . Bezirklich wird die gewerbliche Wirtschaft
in Wirtschaftsbezirken zusammengefaßt . Die bezirkliche Or¬
ganisation der gewerblichen Wirtschaft , die Industrie - und
Handelskammern und die Handwerkskammern eines Wirt¬
schaftsbezirkes erhalten eine gemeinsame Vertretung in
der Wirtschaftskammer .

Abschnitt 2 regelt die Zugehörigkeit zur Organisation
der gewerblichen Wirtschaft , Abschnitt 3 die Bestellung und
Befugnisse des Leiters der Gruppe . Jede Gruppe der ge-
iverblichen Wirtschaft erhält einen Leiter , der ehrenamtlich
tätig ist . Die Leiter der Reichsgruppen und der Haupt¬
gruppen der Industrie werden vom Reichswirtfchaftsmini -
ter bestellt und abberufen . Abschnitt 4 enthält die Auf¬
sätzen und Pflichten . Die Gruppe der gewerblichen Wirt -
chaft hat ihre Mitglieder auf dem Fachgebiet zu beraten
und zu betreuen . Der Leiter hat die Gruppe im Sinne des
nationalsozialistischen Staates zu führen . Abschnitt 5 re¬
gelt die Bildung und Befugnisse des Beirates . Jede Gruppe
der gewerblichen Wirtschaft erhält einen Beirat . Abschnitt
S regelt die Mitgliederversammlung , Abschnitt 7 die Auflö -
ung und Zusammenlegung von Gruppen . Abschnitt 8
umfaßt die Bestimmung über die Wirtschaftskammern . Ab -
chnitt 9 enthält die Bestimmung über die Reichswirtschafts -
lammer . Die Reichswirtschaftskammer ist die gemeinsame
Vertretung der fachlichen und bezirklichen Organisation der
gewerblichen Wirtschaft , der Industrie - und Handelskam¬
mern und der Handwerkskammern . Abschnitt 10 enthält
Zchlußbestimmungen . Hiernach sind Satzungsbestimmungen
eines eingegliederten Verbandes unwirksam , soweit sie den
Bestimmungen der Verordnung zuwiderlaufen .

Die Verordnung soll keine Neuorganisation der ge¬
werblichen Wirtschaft sondern nur die Rechtsgrundlage
chaffen für den seit nahezu einem Jahr in der Durchfüh¬
rung begriffenen und fast abgeschlossenen Umbau der pri -
mten Organisation der gewerblichen Wirtschaft nach den
Grundsätzen des nationalsozialistischen Staates . Die Ver¬
ordnung soll ferner die Grundlage bilden einer seit langem
«ls notwendig angesehenen engen Zusammenarbeit der ^
Lirtschaftsverbände mit den öffentlich - rechtlichen Vertre¬

tungen der gewerblichen Wirtschaft , in erster Linie den In -
»ustrie - und Handelskammern und den Handwerkskammern .
Re Reichsorganisation der gewerblichen Wirtschaft ist nahe¬
zu durchgeführt .

Der Reichswirtschaftsminister hat den Präsidenten der
Industrie - und Handelskammer Hannover , Regierungsrak
a. D. pg . Ewald Hecker, Vorsitzender des Aufsichtsrakes der
ljeder Hütte , als Leiter der Reichswirtschaftskammer . den
iräsidenken der Industrie - und Handelskammer Frankfurt
. W ., Professor pg . Earl Lüer , Leiter der Reichsgruppe
jandel der gewerblichen Wirtschaft , und den Reichshand¬
werksmeister pg . Wilhelm Schmidt , Leiter der Reichsgruppe
Handwerk der gewerblichen Wirtschaft , als Stellvertreter
»erufen . Die Berufung weiterer Stellvertreter ist in Ans¬
icht genommen .

Schenkt Reisesparkarten
Aufruf der DAF . an die Betriebssichrer .

Die Deutsche Arbeitsfront NS .- Gemeinschaft „Kraft
»urch Freude

"
. Abteilung für Reisen , Wandern und Ur¬

laub , wendet sich mit folgendem Aufruf an die Vetriebs -'
ührer :

Betriebsführerl Auf ein Wort !
Die Abteilung für Reisen , Wandern und Urlaub in

er NSG . „Kraft durch Freude "
hat für die Arbeitskame -

kaden eine „Reisesparkarte
"

geschaffen , die es ihnen we -
entlich erleichtert , die Mittel für eine der herrlichen KdF .-
Fahrten im nächsten Sommer aufzubringen . In diese
^ eisesparkarten werden Wertmarken von je 50 Pfennig
ringeklebt — ohne Zwang , wie es jeder kann und will . Ist
eine Sparkarte vollgeklebt , so repräsentiert sie den Wert
«on 40 RM , der im Durchschnitt für eine Wochenreise ein¬
schließlich Taschengeld ausreicht .

Jeder Betriebsführer kann nun seinen Gefolgschafts -
lnitgliedern eine besondere Freude machen , wenn er ihnen
u Weihnachten als besondere Anerkennung für die gelei¬
tete Jahresarbeit eine solche Reisesparkarte schenkt und in
ie nach seinem Ermessen Marken einklebt . Da dieses Ge -
chenk schon von 50 Pfennig an möglich ist , wird jeder Be¬
triebsführer in der Lage sein , nach dem Stande seines Ge¬
schäftsganges den Gefolgschaftsmitgliedern die vorgeschla¬
gene Weihnachtsfreude zu machen .

Keine Mindestpreise für Schokolade
Die durch die Presse gegebene Nachricht , daß der

^ eichsverband der Schokoladenhändler einen Mindestpreis
ür Schokoladetafeln festgesetzt oder gar eine Heraufsetzung

»on 20 auf 25 Pfg . vorgenommen habe , gibt dem Reichs -
i°mmissar für Preisüberwachung Veranlassung , zu erklä¬
ren, daß diese Festsetzung null und nichtig ist . Es braucht
ich niemand an sie zu kehren . Die Verantwortlichen wer¬
den zur Rechenschaft gezogen .

Furchtbares Ende eines Familienstreites
Kassel , 3 . Dezember . Ein furchtbares Ende fand ein

Familienzwist in Harmuthsachsen (Kreis Kassel ) . Der Ehe¬
mann Wilhelm Wille , der im Hause seiner Schwiegermut¬
er wohnt , sollte , nachdem in der vorigen Woche die Schei -

"ano ausaefsrochen war , am Montaamoraen das Haus

Schaff' Nr sreude

durch eine
Patenschaft im winterkilfsurerk
verargen . 'Ais « onnragmorgen seine Frau ihr Kino aus
dem Bett holte , betrat der geschiedene Ehemann das Zim¬
mer mit einem Revolver und streckte Frau und Kind durch
Schüsse nieder . Beide waren sofort tot . Dann jagte er
sich im Nebenzimmer selbst eine Kugel in den Kopf und
brach besinnungslos zusammen .

Lastkraftwagen verunglückt
Der Chauffeur gelötet .

Wuppertal , 3 . Dezember . Gegen 6 .30 Uhr morgens
stürzte auf der Rückfahrt von Wanne nach Lüdenscheid ein
Lastkraftwagen mit Anhänger , der für die Reichsbahn Gü¬
ter beförderte , am Eingang des Ortes Schalksmühle an ei¬
ner scharfen Kurve über eine Brücke in die Volme . Der
Kraftwagenführer , Willi Kreutzer aus Köln - Ehrenfeld , fand
den Tod . Der Lastkraftwagen wurde bei dem Sturz in
den Fluß zertrümmert .

Drei Beamte entlassen
München , 3 . Dezember .

Der frühere Polizeidirektor von Augsburg , Dr . Eich -
ner , hatte am 23 . Januar 1933 an das bayerische Innen¬
ministerium einen Bericht gerichtet , in dem er die Natio¬
nalsozialisten nicht nur mit den Kommunisten auf die gleiche
Stufe stellte , sondern sich auch in undefinierbaren Aus¬
drücken mit ihnen beschäftigte . Wenige Wochen nach der
Revolution brachte er es dann fertig , der NSDAP , beizu¬
treten und in ein Reichsamt berufen zu werden .

Der bayerische Innenminister Wagner , der erst jetzt
von dem Bericht Eichners Kenntnis erhielt , veranlaßte feine
Inhaftnahme . Die beiden Personalreserenten des Mini¬
steriums , deren Aufgabe es gewesen wäre , den Minister
über diesen Mann zu informieren , wurden zur Rechenschaft
gezogen . Auch der Staatsrat des Innenministeriums hat
aus dem Fall die Konsequenzen gezogen . Die drei Beam¬
ten mußten ihre Aemter verlassen .

Verhaftung des Polizeiinspektors Bonny
Paris , 3 . Dezember .

Der Pariser Polizeiinspektor Bonny , dessen Name im
Zusammenhang mit der Mordangelegenheit Prince häufig
genannt wurde , und der erst am Freitag vom Schwurgericht
mit einer Klage gegen eine Pariser Zeitung abgewiesen
worden ist , ist verhaftet worden . Gegen Bonny schwebten
verschiedene Verfahren wegen Beamtenbestechung , Unter¬
schlagung usw .

Rener Rekord des „Fliegenden Schotten "
. Große

Freude erregt in England die neueste Leistung des Eil -
zuges , der unter dem Namen „ Fliegender Schotte " zwi¬
schen London und Leeds verkehrt . Die Strecke hat eine
Länge von 29714 Km . Für die Fahrt London — Leeds
brauchte der „ Fliegende Schotte " 2 Stunden 32 Minuten
und für die Rückfahrt 2 Stunden 37 Minuten . Gelegent¬
lich wurde eine Geschwindigkeit von 160 Km . in der Stunde
erreicht . Der bisherige Rekord betrug 3 Stunden 13 Min .

Wolkenbruch über Melbourne . Nach einem dreißig -
stündigen Wolkenbruch und einem Sturmwind , der mit 80
Stundenkilometern dahinbrauste , wurde die Stadt Mel¬
bourne von derartigen Ueberschwemmungen heimgesucht , wie
sie die Stadt noch nicht erlebt hat . Fünf Personen fanden
den Tod . Eine Anzahl ist ohne Obdach , Bäume wurden ent¬
wurzelt , Telegraphenmaste umgerissen , Wege und Straßen
zerstört . An der ganzen Küste sind große Schäden angerich¬
tet worden .

Verwegener Lohngeldraub
München -Gladbach , 2 . Dezember . Ein verwegener

Lohngeld - Üeberfall wurde abends in einer im Stadtteil
Dahl gelegenen ruhigen Straße von zwei maskierten Bur¬
schen ausgeführt . Sie überfielen den Boten einer Maschi¬
nenfabrik und entwendeten ihm eine graue Tasche , in der
sich 3400 RM Lohngelder befanden . Nach der Tat flüchte¬
ten sie in einem Personenkraftwagen , den sie vorher ge¬
stohlen hatten . Sie gaben aus einem Revolver noch zwei
Schüsse ab , offenbar , um Verfolger einzuschüchtern . Die
Schüsse richteten zum Glück keinen Schaden an . Während
der Kraftwagen später in einer anderen Straße München -
Gladbachs herrenlos vorgefunden wurde , fehlt von den bei¬
den Räubern jede Spur .

Furchtbares Explolionsunglüü
Paris , 2 . Dezember . Im Hafen von Beirut erfolgte in

den mit leicht entzündlichen Materialien gefüllten Lager¬
häusern eine Explosion , die einen großen Brand verursachte .
Dreizehn Arbeiter wurden getötet . Ein Teil von ihnen
wurde von den Trümmern des Daches erschlagen . Die an¬
deren Arbeiter verbrannten bei lebendigem Leibe . Man
rechnet damit , daß sich die Zahl der Opfer noch erhöht .

NSB Elsfleth
Die nächste Mütterberatung findet am Mittwoch , dem

12 . Dezember , statt und zwar von 2 bis 3 ^ 2 Uhr .
In dieser Woche werden ausgebildete Helferinnen Mütter
und Kinder aufsuchen . Die NSV bittet um freundliche
Aufnahme , sie will gern alle Kinder erfassen . Jede Mutter
will ja auch für ihr Kind das Beste , und oft wird ihr
ein guter Rat in bezug auf Ernährung oder Kleidung
sehr willkommen sein . Wie oft wird wohl schon im Kindes¬
alter der Keim für spätere Erkrankungen gelegt . Sch .

WHW Elsfleth
Die Kleiderausgabe in der Zentrale soll nach Möglich¬

keit nur am Freitag vormittag stattfinden . Jeder Bedürftige ,
der irgendwelche Wünsche hat , wendet sich immer erst
an die zuständige Vertrauensdame , erst dann an Frau
Ahlers oder an unsere Geschäftsstelle im Stadthaus . Die
Sprechstunden , nachmittags von 3 bis 4 Uhr , müssen
nach Möglichkeit eingehaltcn werden . Es sind sehr viel
schriftliche Arbeiten zu erledigen , und da bedeutet es eine
große Erschwerung , wenn immer Störungen sind .

Kohlenscheine . Die Kohlenhändler müssen die
Kohlenscheine der Serie ^ sofort , spätestens bis Donnerstag ,
in der Geschäftsstelle des WHW gegen Wertquittungen
eintauschen . Aus der Rückseite stempeln oder handschriftlich
zeichnen . Sch .

Aeber 4 Millionen Mitglieder
im Reichsluftschutzbund

Der Reichsluftschutzbund ist seinem Sinn und seinem
eigentlichen Zweck entsprechend mit der Ueberschreitung der
4 Millionengrenze zur zahlenmäßig stärksten Organisation
und damit zur Volksbewegung geworden .

Das aber kann nur der Anfang sein , da der RLB
der Mitarbeit der ganzen Bevölkerung bedarf ; das gilt
besonders für das Landesgruppengebiet Niedersachsen (um¬
fassend Provinz Hannover , Bremen , Oldenburg , Lippe ,
Braunschweig , Reg . - Bez . Minden ) .

Lange Zeit stand die Landesgrenze Niedersachsen
hinsichtlich ihrer Mitgliederzahl unter den Landesgruppen
ziemlich hintenan . Durch den unermüdlichen und restlosen
Einsatz sämtlicher Amtsträger sollte dies jedoch mit einer
Schnelligkeit anders werden , die selbst den größten
Optimisten in Erstaunen , setzt .

Am 1 . 6 . 1934 waren 70 900 Volksgenossen im RLB
zusammengefaßt , am 1 . Juli 130 000 .

Die mit Unterstützung des Herrn Oberpräsidenten von
Hannover und Chef des Stabes der SA und sämtlichen
Behörden und Parteidienststellen im August 1934 durch¬
geführte Werbewoche brachte dem RLB einen Mitglieder¬
zuwachs von rund 300 000 ; am 1 . Oktober war bereits
die halbe Million überschritten .

Die dann angeordnete Mitgliedersperre sicherte , wie
das Präsidium des RLB veröffentlichte , die beiden stärksten
Landesgruppen „ Rheinland -Westfalen " und „ Groß - Berlin "

vor der „ Verfolgung " durch die nunmehr drittstärkste
Landesgruppe „ Niedersachsen " .

Niedersachsen ! Diese Verfolgung muß nunmehr
mit aller Energie , mit Arbeit und Mühe ausgenommen
werden , damit das Präsidium in Kürze berichten kann :
WWsMH ?. P „ Niedersachsen voran " !

Der Luftschutz ist ein Instrument des Friedens , und
dieses Instrument muß Niedersachsen dem Führer aller
Deutschen schaffen .

Aus Mäh und Kern
Mitteilungen und Berichte über örtliche Vorkommnisse sind der

Schriftleitung stets willkommen

Elsfleth , den 4 . Dezember 1934

Tages - Zeiger
S -Aufgang : 8 Uhr 23 Min . G °Untergang : 4 Uhr 11 Min .

Hochwasser :
12 .20 Uhr Vorm . — 12 .40 Uhr Nachm

5 . Dezember : 1 . 10 Uhr Vorm . — 1,30 Uhr Nachm .
* Von der 7 / Reise ist der Dampflogger „ Bussard "

mit 644 Kantjes und von der 6 , Reise der Motorlogger
„ Gerlind " mit 648 Kantjes Heringen hier angekommen .

* Am Sonntag weilte die 1 . Mannschaft des Broker
Sportvereins in Elsfleth , um das fällige Punktspiel gegen
Elsfleth 1 . auszutragen . Die Broker Mannschaft , durch
mehrere neue Spieler verstärkt , konnte in den bisherigen
Punktspielen hohe Siege erringen ( 10 : 1 gegen Ohmstede ,
9 : 0 gegen Viktoria ) um nur einige zu nennen . Die
Elsflether standen daher vor keiner leichten Aufgabe . Das
Spiel beginnt sofort mit Angriffen auf beiden Seiten .
Nach geraumer Zeit erzielt Brake das erste Tor , welches
Elsfleth allerdings nach kurzer Zeit aufholt . Bis zur
Halbzeit erringt Brake 2 weitere Tore und stellt somit
das Ergebnis auf 3 : 1 . Nach der Pause dreht Elsfleth
mächtig auf und erzielt innerhalb einer Viertelstunde den
Ausgleich Auch jetzt spielt Elsfleth noch überlegen , kann
aber trotz verschiedener guter Gelegenheiten keine weiteren
Tore erreichen . Brake dagegen ist glücklicher und erzwingt
ein 4 . Tor und kurz vor Schluß noch ein 5 . Tor . Das
Spiel endete damit 6 : 3 für Brake . Dem Spielverlauf
nach wäre ein Unentschieden gerecht gewesen .

* Oldenburger Landestheater . Dienstag ,
20 Uhr : A 11 Neuauff . „ Tiefland "

. Mittwoch , 15 ^ 2 Uhr :
Schülervorst , „ Die Jungfrau von Orleans "

. 20 Uhr :
AA und NSKG IA , IIA , IIIA1 „ Christa , ich erwarte Dich ! "

Donnerstag , 20 Uhr : B 11 „ Peer Gynt "
. Freitag .

20 Uhr : C 11 „ Clivia "
. Sonnabend , 16 Uhr : Neuauff .

„Peterchens Mondfahrt "
. 20 Uhr : AA und NSKG IIC ,

IIIB „ Clivia "
. Sonntag . 19 ^ Uhr : AA „ Clivia " .

* DerStahl Helm - Aufmarsch inHamburg
verschoben . Auf dem Kreis -Appell des NS - Front -
kämpferbundes (Stahlhelm ) Kreis Hamburg gab der
Hamburger Gauführer des NS - Frontkämpferbundes (Stahl -
helm ) , von Ludwiger bekannt , daß der für den 9 . Dezember
in Hamburg beabsichtigte große Aufmarsch an diesem
Tage nicht stattfinden werde und auf einen späteren
Termin verschoben sei .



* Die Kosten der öffentlichen Fürsorge
im 1 . Vierteljahr 1934/35 . Im ersten Viertel¬
jahr des Rechnungsjahres 1934/35 ( April bis Juni ) wurden
im Freistaat Oldenburg insgesamt 11090 „ Parteien "

( Einzelpersonen , Ehepaare usw ) unterstützt gegenüber
20169 Parteien im entsprechenden Vierteljahr des Vorjahres .
Der Rückgang betrug damit innerhalb eines Jahres 45
v . H . In Oldenburg kamen am Ende Juni 1934 193
laufend unterstützte Parteien auf 100 000 Einwohner
gegenüber 460 im Reichsdurchschnitt . Die Gesamtauf¬
wendungen betrugen in dem erwähnten Vierteljahr
1,1 Mill . RM , im Vierteljahr Januar bis März 1934
1 . 3 Mill . RM , im letzten Vierteljahr 1933 1,5 Mill . RM .

* Neue Tarifordnung für die deutsche
Seeschiffahrt . Vom Sondertreuhänder der Arbeit
für die deutsche Seeschiffahrt , Dr . Völtzer -Hamburg , geht
uns folgende Mitteilung zu : Im Reichsarbeitsblatt Nr . 33
vom 25 . November ist die neue am 1 . Dezember in Kraft
tretende Tarifordnung für die deutsche Seeschiffahrt ver¬
öffentlicht . Diese neue Tarifordnung bringt in Fragen
der Arbeitszeitgestaltung , des Urlaubs und der freien Tage
den deutschen Seeleuten wesentliche Verbesserungen gegen¬
über dem bisherigen Zustand . Darüber hinaus sind auch
in anderen Punkten die Lebensbedingungen des deutschen
Seemannes an Bord gegenüber den früheren tariflichen
Zuständen so gestaltet , wie es der Geist der neuen Sozial¬
ordnung erfordert . Aus Erwägungen lediglich rein
juristischer Art sollen jedoch eine Reihe von Dingen , die
bisher in dem alten Tarifvecttag geregelt waren , nicht
durch die neue Tarifordnung , sondern durch eine in Kürze
zu erwartende besondere Verordnung des Reichsarbeits¬
ministers geregelt werden . Hierzu gehören die bisherigen
Vorschriften des alten Tarifvertrages über Bemannung ,
Verpflegung und Unterkunft . Ebenso wird die Einrichtung
des Vsrtrauensamtswalters an Bord der deutschen See¬
schiffe Gegenstand eines alsbald zu erwartenden Reichs¬
gesetzes sein , sie ist daher nicht in der neuen Tarifordnung
geregelt . Solange aber diese durch Gesetz oder Verord¬
nung zu regelnden Fragen von Bemannung , Verpflegung ,
Unterkunft und Vertrauensamtswalter noch nicht erfolgt
ist , darf an den bisher geltenden Zuständen nichts geändert
werden . Als Sondertreuhänder der Arbeit für die deutsche
Seeschiffahrt werde ich darüber wachen , daß in der Zeit¬
spanne zwischen dem Inkrafttreten der Tarifordnung
( 1 . Dezember ) und dem Inkrafttreten der in Vorbereitung
befindlichen Gesetze und Verordnungen keinerlei Benach¬
teiligungen der deutschen Seeleute erfolgen . Jeder Fall
des Verstoßes ist mir zu melden und wird als Zuwider¬
handlung gegen diese schriftliche Anordnung gemäß I 22
AOG . strafrechtlich von mir bzw . dem für den Bezirk
zuständigen Treuhänder der Arbeit verfolgt . Bei Schaffung
der neuen Tarifordnung für die deutsche Seeschiffahrt , die
im übrigen auch in Nr . 1 der „ Amtlichen Mitteilungen "
des Treuhänders der Arbeit für das Wirtschaftsgebiet
Nordmark veröffentlicht wird , haben sich die von mir
berufenen Sachverständigen — Betriebsführer , Gefolg¬
schaftsangehörige und Amtswalter der DAF — zu einer
Gemeinschaftsarbeit in wahrhaft nationalsozialistischem
Sinne zusammengefunden . Was früher wochenlange
Kämpfe libsralistischer und marxistischer Vertragsparteien
erforderte , konnte in wenigen Stunden geleistet werden ,
weil eben alle Beteiligten nicht vom Gewinn - und Kapital -
intereffe des Einzelnen , sondern von dem Geiste der Gemein¬
schaft aller Schaffenden ausging . Trotz der Zerrüttung
der weltwirtschaftlichen Beziehungen , welche die wirtschaft¬
liche Grundlage der deutschen Seeschiffahrt bilden und ihr
unter den ernsten Verhältnissen der Gegenwart auch ihre
sozialpolitische Grenze ziehen , ist es dieser Gemeinschafts¬
arbeit gelungen , die allgemeinen Lebensbedingungen des
deutschen Seemannes so zu gestalten , daß er seinen schweren
Beruf künftig auf der Grundlage gerechter Sozialordnung
ausüben kann , auf die er als Kulturträger des national¬
sozialistischen Deutschland im Auslande einen Anspruch hat .

* Reisepläne der Kreuzer „ Emden "

und „ Karlsruhe "
. Die Reisepläne der Kreuzer

„ Emden " und „ Karlsruhe sind folgende : Kreuzer
„ Karlsruhe " : 1 . 12 . bis 4 . 12 . Rio de Janeiro ,
6 . 12 . bis 18 . 12 . San Franzisco de Sul ( Brasilien ) ; in
der Zeit vom 6 . bis 18 . 12 wird der Kreuzer 4 Tage
in der Cabecudas - Bucht vor Jtajahy ankern , um die
Deutsch - Brasilianer in Blumenau zu besuchen ; 21 . 12 . bis
2 . 1 . 1935 Montevideo ( Uruguay ) Weihnachtsfest und
Silvester ; 11 . 1 . bis 15 . 1 . Puerto Montt (Chile ) , die
über 2100 Seemeilen betragende Strecke zwischen Monte¬
video und Puerto Montt ^ ührt um die Südspitze von
Südamerika herum . Das Schiff wird wahrscheinlich den
Weg durch die Magallanstraße wählen , die zwischen dem
südamerikanischen Festland und Feuerland den Weg um
Kap Horn erheblich abschneidet ; 18 . 1 . bis 27 . 1 . Valparaiso
(Chile ) ; 1 . 2 . bis 6 . 2 . Callao ( Peru ) . — Kreuzer
„ Emden " wird während seiner diesjährigen Auslands¬
reise zunächst die Westküste Afrikas besuchen , sich über
das Kap in den Indischen Ozean begeben und über Suez
durch das Mittelmeer — nach einem Abstecher ins Schwarze
Meer — in die Heimat zurückkshren vom 7 . 12 . bis 13 . 12 .
Loanda ( Port . Angola ) ; 2l . 12 . bis 2 . 1 . Kapstadt ( Südafrik .
Union ) Weihnachten und Silvsster ; 4 . 1 . bis 12 . 1 . East London ;
19 . 1 . bis 28 1 . Porto Amslia ( Portug . Mozambique ) .

* Warnung vor Siedlerfang . Seit
der Ernennung von Pz . Dc . Ludowici zum Siedlungs¬
beauftragten im Stabe des Stellvertreters des Führers
und zum stellvertretenden Rsichssiedlungskommissar ist der
Siedlungsgedanke durch das von Dr . Ludowici geleitete
Rsichsheimstättenamt und seine Gauhsimftättenämter in
weiteste Kreise des deutschen Volkes getragen . Dies machen
sich geschäftstüchtige Zeitgenossen zu nutze , die unter dem
Vorwand der Gemeinnützigkeit Siedlungswillige sammeln
und ihnen unerfüllbare Versprechungen machen , oder ihnen
Eigenheime gegen Uebernahme unerträglicher Lasten ver¬
schaffen . Wo diese unmoralische Handlungsweise zum
Betrug wird , haben die Staatsanwaltschaften auf An¬
regung der Gauheimstättenämter bereits eingegriffen und
verschiedene dieser Volksbetrüger hinter Schloß und Riegel
gebracht Ebenso macht man die Beobachtung , daß bei
der Bildung von sogenannten Siedleranwäctervsreinen

vielfach mit der Behauptung gearbeitet wird , als ob
Siedlerbewerber , die Aussicht auf eine Siedlung haben
wollen , solchen Vereinen angeschlossen sein müßten . Diese
Behauptung ist unwahr und die Werbung mit solchen
Behauptungen entbehrt der rechtlichen Grundlage , ja sie
kann sogar mit dem Gesetz in Widerspruch bringen . In
Wahrheit sind diese Vereine oft garnicht in der Lage ,
ihren Mitgliedern eine Gewähr dafür zu bieten , daß sie
zu einer Siedlung kommen können . Die Zusammenfassung
von Siedlungswilligen zu Siedlergemeinschaften hat nur
dann und soweit Sinn , als ein konkretes Siedlungsvorhaben
in Aussicht steht und wenn der Zusammenhang mit den
für die Siedlerauswahl entscheidenden Stellen von vorn¬
herein gegeben ist . Dieser Zusammenhang wird nur dann
hergestellt , wenn solche Siedlergemeinschaften mit dem
zuständigen Heimstättenamt bzw . einem von ihm beauf¬
tragten Träger in Verbindung stehen .

* Delmenhorst . Wegen Verbreitung angeblicher
Gerüchte über den Gauleiter und Reichsstatthalter Carl
Röoer wurden hier vier Personen in Schutzhaft genommen .

Z Oldenburg . Der Oldenburgische Landesoecein
für Innere Mission hatte seine Mitglieder zu einer Ver¬
sammlung eingeladen , in der eine Uebersicht gegeben
wurde über das umfangreiche Arbeitsgebiet dieser Organi¬
sation im Reiche . Es werden betreut 500 Krankenhäuser
bzw . Heilstätten , denen 68 000 Betten zur Verfügung
stehen . In 454 Erziehungsheimen befinden sich etwa
23 000 Waisenkinder , in 135 Heimen sind mehr als 10 000
Fürsorge -Zöglinge untergebracht . Ministerialrat Ruhstrat
anerkannte , gelegentlich der von ihm gegebenen Rechnungs¬
ablage die außerordentlichen Verdienste des Geschäfts¬
führers , Pastor Dr . Ehlers . Dieser widmete den ver¬
storbenen Mitgliedern Oberkirchenrat Ramsauer und
Oekonomiecat Huntemann freundliche Erinnerungsworte .
Sein Dank galt allen Verwaltern oldenburgischer Heime
und Anstalten der Inneren Mission . Ec hob aus ihnen
besonders den Kolonisten Niebuhr hervor , der in Schwane¬
burgermoor recht erfolgreich gearbeitet hat . Geh . Ober¬
kirchenrat Iben stattete dem Vorstande den Dank der
Versammlung ab . Pastor Heyne hielt einen spannenden
Vortrag über das Aufgabengebiet der Inneren Mission
gegenüber dem Auslandsdeutschtum und verstand es , durch
viele vortreffliche Lichtbilder seinen Ausführungen einen
besonderen Nachdruck zu verleihen .

Bücherschau

Der rote Hauskalender 1935
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Z Oldenburg . Die Große Strafkammer hielt in
Schmidts Gasthof zu Huntlosen eine außerordentliche
Sitzung ab , in der sich der erst 19jährige , aus Oldenburg
gebürtige , jetzt in Stettin wohnhafte Johann Lehmkuhl
zu verantworten hatte Er brachte spät abends am
11 . März ein junges Mädchen mittels Autos nach Ahlhorn
heim , das seiner Schwester in Oldenburg einen Besuch
abgestattet hatte . Es herrschte regnerisches Wetter . Vor
der eigentlichen Abfahrt hatten die Insassen des Autos ,
zu der auch die Schwester des Angeklagten zählte , noch
in Oldenburg im Auto mehrere Lokale aufgesucht . Weil
damals dieLandstraßeOldenburg — Ahlhorn überholtwurde ,
mußte die Umleitung über Huntlosen benutzt werden . Die
Hinfahrt nach Ahlhorn war reibungslos verlaufen . Leider
sollte das hinsichtlich der Rückfahrt nicht der Fall sein .
Nicht weit vor Huntlossn wurde der Maurer Kröger , der
sich mit seinem Rade auf der rechten Seite der Straße
befand und das Rad in der gleichen Fahrrichtung schob ,
beim Ueberholen angefahren und mitgeschleift . Ec erlitt
mehrere schwere Verletzungen , u . a . einen Schädelbruch ,
so daß er gleich darauf starb . Schon am 16 . Juli wurde
in dieser Angelegenheit in Oldenburg verhandelt , aber
Vertagung der Sitzung beschlossen , um zu einer Zeit mit
ähnlicher Tagesdauer bzw . ähnlicher Nachtlänge in Hunt¬
losen möglichst in der Gegend des Tatortes , jedenfalls
nach erfolgter Augenscheinsnahme die Verhandlung wieder
aufzunehmen . Wie damals , waren dazu die Aerzte Dr .
Rechtem , Huntlosen , Professor Dc . Könnecke und Medizinal¬
rat Dc Schürf , Leiter des Hygienischen Institutes Olden¬
burg , geladen . Als Sachverständige nahmen daran teil
Gewerberat Hofmann , Oldenburg und Ingenieur Thulke ,
Bremen . Vor der erneuten Sitzung wurde eine Augenscheins¬
nahme vorgenommen . Der Angeklagte blieb dabei , daß er den
Verletzten nicht gesehen,sondernnureinengrauen Gegenstand
bemerkt habe , der einem grauen Schatten geglichen hätte . Die
Gutachten der medizinischen Sachverständigen gingen , wie
schon in der ersten Verhandlung , auseinander . Professor
Dc . Könnecke vertrat die Ansicht , daß K auf der Straße
gelegen haben müsse , als das Unglück geschehen sei . Dies
sei zu schließen aus der eigenartigen Verletzung des einen
Beines . Sowohl das Fuß - als auch das Kniegelenk seien
ausgesetzt gewesen . Das könne nur geschehen sein bei
Entspannung der Muskeln . Die beiden anderen Aerzte
waren der Meinung , daß der Gelötete in einer Höhe von
30 bis 40 Zentimetern umgsstoßsn worden sein müsse .
Eigentümlicherweise haben die übrigen Insassen des Autos
keinerlei Stoß wahrgenommen . Die Bekundung der
technischen Sachverständigen fiel nicht zu Gunsten des
Angeklagten aus . Dem Anträge des Staatsanwaltschafts¬
rats Fortmann entsprechend wurde L . zu einer Gefängnis¬
strafe von neun Monaten verurteilt .

Im 10 S . Jahrgang läßt unser heimatlicher Verlag Gerhard
Stalling in Oldenburg den „Oldenburgischen Hauskalender "

zun,
bisherigen Preise von SO Pfg . wiederum erscheinen , wohl eine d»
populärsten und meistgelesenen Veröffentlichungen unseres Heimat¬
landes . Und erneut darf man feststellen : Der Hauskalende /
geht mit seiner Zeit ! Druckausstattung und BildschmW
sind vorbildlich , an interessantem und wertvollem Inhalt scheint ex
gar die letzten Jahrgänge uoch zu übertreffen .

Nur einiges vermögen wir hervorzuheben , in erster Linie den
leitenden Aufsatz „ Im Gleichschritt mit dem Volks¬
kanzler . — Neues Bauen — neues Schauen
neues Vertrauen "

, mit einem ganz unbekannten Portrat
unseres Volkskanzlers , nach einer Plakette von Bildhauer E . A . Fischex
und einem ganzseitigen Porträt des Heimgegangenen Reichs ,
Präsidenten , wohl eins der eindrucksvollsten Erzeugnisse deutsche
Porträtkunst , von dem Radierer Max Brüning . — Den Neusahrs -
gruß entbietet den Lesern dieses Mal Heinrich Diers - Olden¬
burg . — Spannend das seltene Erlebnis , welches Franz Hotzen
unserem lieben Virkenfelder Ländchen widmet „ Chri st nacht im
Birkenfelder Hochwald "

, eine Begebenheit von größtem
Interesse auch für unsere gesamte Jägerwelt . — Alma Roggx
(plattdeutsch ) , ferner Berend de Vries und mit 2 Erzählungen
Dr . Thedering fehlen nicht unter den Mitarbeitern . — Georg
von Lindern behandelt in seiner „Oldenburgischen Familienkunde "
die altangesehene münsterländische Familie Meyer zu Holte

Meyer - Holzgräfe (illustriert ) und die weitverbreitete
Familie Grashorn , deren Angehörige neuerdings auch in der
Bewegung eine Rolle spielen . — Die Haupterzählung , eine richtige
heimatliche Liebesgeschichte , steuert dieses Mal die gern gelesene
Heimatschriftstellerin Elisabeth Rsinke bei . — Daß des bevor¬
stehenden 800jährigen Bestehens der Stadt Cloppenburg in
Wort und Bild besonders gedacht wird , ist selbstverständlich ; der
Direktor des Oldbg . Landesarchivs Dr . Lübbing und der Museumz -
direktor Dr . Ottenjann liefern hierzu Beiträge von dauerndem
Wert . Letzterer steuert außerdem mit der fast ganzseitigen Abbildung
eines münsterländischen Schäfers wohl das bildnerisch hochwertigste
Stück des Kalenders bei . — Die beliebte humoristische Rubrik „ Jan
Snieder — verteil wieder " wird fortgesetzt . — Der viel¬
seitige reich illustrierte Schlußteil des Kalenders ist wieder der
„ Oldenburgischen Zeitgeschichte " gewidmet , ein Ab¬
schnitt , welcher jedem Oldenburger viel des Interessanten bietet .

Wir können hier nur einiges aus dem Inhalt hervorheben
Jeder Leser wird an dem mit großer Sorgfalt zusammengestellten
neuen Jahrgang seine Freude erleben . Dazu der wertvolle
praktische Nachschlageteil . Nimm und lies !
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Druck und Verlag : L . Zirk , Elsfleth . Hauptschriftleitung ;
H . Zirk , Elsfleth . Verantwortlicher Anzeigenleitec :

H . Zirk , Elsfleth . DA X 34 : 552 .
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Elsfleth , den 30 . November 193Tch

Das Umlageregister über die für das R echnungsjahi
LSS4/AS zur Hebung kommende Hundesteuer lieg §
von heute an 14 Tage in der Stadtkämmerei Hierselbst zu erhc
Einsicht und Einbringung von Bemerkungen aus .
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Die am 10 . Oktober 1934 aus organisatorische ! °rte

und verwaltungstechnischen Gründen ver
hängte Mitgliedersperre wird mit den
3 . Dezember 1934 aufgehoben ^ -

Gleichzeitig spreche ich sämtlichen Amts Mi

trägern meinen Dank und aufrichtige An "" 9

erkennung für die unermüdliche und selbstlose Kleinarbeit aus ^
Der Landesgruppenführer >ls

gez . Fritsch , Generalleutnant a . D
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